
Kın u  ein, dessen Wert durch diese kritischen Bemerkungen nıcht 1n ra g_
stellt. ISt Es wWwIrd dem theologisch Interessierten (nur der wird lesen un  CL Ver-
tehen) manche NLWOL en manche ra bewußt machen. Ks 1en somıiıt dem
nliegen der el 1n Vvorzu  iıcher Welse. Hahn

ANCIAUX, Paul Sakrament un Leben Grundlagen un: Richtlinien einer Er-
der Sakramentenpraxis. Reihe Konzil konkret, Band Friedberg 1968Pallotti-Verlag. sl Engl Broschur. 7,00.

Die VO onzıl angestrebte krneuerung der ala WI1Ird nıcht elingen, Wenn S1e nNnıcht
auch urch 1ne Erneuerung des sakramentalen Lebens der Gläubigen ın AngrIi{ff g_
OINMMeEen un: sich darın ekunden WITd. Das vorliegende Buch 1S% e1n Team-work
unter der Leitung VO:  5 TOT. A 9 dem oraltheologen un! Verantwortlichen fur d1e
Heranbildun der Priestier 1n der 10Zese echeln. ardına Suenens schrleb das
Vorwort diesen Rıchtlinien {Ur d1e sakramentale Erneuerung. Der ersie el De-
handelt die theologischen un pastoralen rundlagen der Sakramentenseelsorge, —
hel die Sakramente als „Zeichen un Besiegelung des aubens JEesus, den
ristus“ un als „Wirksame Zeichen der 1r! als Sendungsgemeinschaft“ gekenn-
eiıchnet werden. Der zweıte el g1bt allgemeine Hinweilse und praktische Rıichtlinien
für d1ie aufe, ucharistie un uße (beide 1n ezZu aı die Hinführung des indes

diesen Sakramenten), Ehe un Krankensalbung. S1e tellen den einzelnen Emp-
fänger, die Gemelnde un den Seelsorger keine geringen An{forderungen,
die Vorbereitung der Eltern und atfen ault die aulie durch Gespräche un Diskus-
sionsrunden, die siufenweise Kınführung des Kindes in die Sakramente der ucha-
ristie un! uße durch die Kltern, die stufenweise Vorbereitung der Ehe 1n der Form
eines Katechumenates Von all diesen orschlägen wiIird INa  5 N  9 Was der
Hrsg nach Behandlung der auie meint: „Diese Orlentierungen un: Rıiıchtlinien
setfzen naturlı iıne allgemeine un: allmähliche Vorbereitung der Mentalıtät bei
en Gläubigen VOraus 96) ESs SiNnd ZU großen e1l Zielvorstellungen, die ST
nach intensiver emelndearbeit VerWIr.  icht werden können. ber S1Ee Sind sachlich

wert.
begründet, VO: ONnzı1] gefordert un der re:  en Anstirengung er Beteiligten

uller

ÄRING, Bernhard: Krise „Humanae Vatae” Reihe: Theologische Brennpunkte,Band Bergen-Enkheim 1968 Verlag Gerhard Kaffke. 05 sI kart 6,80
Der ekanntfie oraliheologe War itglie der apstlichen Spezlalkommission fur die
ra der Geburtenregelung un:' 1ST als solcher kompetent un efähigt, ein klären-
des un elfendes Wort iın den Auseinandersetzungen „Humanae NV1itae“® nIm vorliegenden Büchlein orlentiert zunächst über die S1ıtuation „HumanaeV 1tae“, über das Werden des Ehekapitels 1n der „Pastoralkonstitution über die
P ın der Welt VvVon eute“ 99  audıum ei pes“) über die Arbeit der päapstlichenKommission un! das Entstehen der Enzyklika und üuber deren Grundaussagen untier
Berücksichtigung des Wortes der euts  en Bıschoöfe AÄAm chlu. formuliert die
vlier rundsätze für das prakftische Verhalten der eleute un ihrer Berater, die
bereits anderer Stelle kurz nach Erscheinen der Enzyklika vero{ffentlicht hat. Der

eil Defaßt sıch mM1 der Gewissensentscheidung des Papstes, der Theologen un
der eleute, un versucht, 1n der mO  en annun. zwıschen Anerkennun der
papstlichen Auforıtät un anderslautender Gewissensentscheidung der Beiroffenen
ıne veraniwortliche Lösung finden. Der ell behandelt den Wandel der kirch-
en elehre VO  5 der NZyYklika 99  astı COMNNubli“ Pius E bis ZU Ehekapitelın „Gaudium ei spes“ 1M ın  1C] auf das Naturrechtsverständnis, die leibseelische
anzheı der Ehe un: das patrlarchalische DZW. partnerschaftliche Verhältnis der
Ehegatten. Im e1l WI1rd noch einmal aut die umstirı  ene Aussage des und-
sSschreibens üuber d1ie Zeugungsoffenheit des einzelnen ell:  en es un! die ihr
zugrunde legende Auffassung VO normlerenden Narakter der Dbilologis  en (;e-
gebenheiten CZı Z  mmen Den Abschluß bilden als e1l einige eobachtun-
gen über  x den ynamischen harakter des irchlichen ehramtes Der Anhang bringtden Oortilau‘ der NZyklika un! der Erklärung der euts  en Bischöfe VO: 1968
Der UtiOr wiıll die Aussagen der Enzyklika innerhal des Ringens des hramtes

das re  e  9 umfassende Verständnis der christlichen Ehe verständlich machen
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Er 1sT der Au{ffassung, daß diıe Enzyklika als n lesen un! verstehen
1S% un „daß S1e auch durch en Schmerz un Gewissenskon{likt, die S1e unNs be-
reiten kann, einen positiven Stellenwer 1M lan der göttlichen Vorsehung einnimmt“

18 0) Man wird dem Nn darın voll und Banz zusiimmen un! ihm Del dem eNHN-
wärtigen an der OTIt weni1g sachlich un vielfach emotlonal geführten Auseinander-
seizungen Iiur seine oifenen, ausgewogenen un! hılireichen Darlegungen danken.

üller
Die Mischehe ın ökumenischer Sicht Beiträge einem Gespräch mit dem Welt-
kirchenrat. Herder-Bücherei, Freiburg 1968 Verlag Herder. 192 SI kart 2,90.
Diese ÜE UTa  en international anerkannter Theologen untersuchen die Not-
wendigkeit und Möglichkeit einer Änderung des katholis  en Mischehenrechtes Die
besondere UCKS1: Qaut die Okumenischen emuhungen soll keine Bestätigung fur
die oIt VO.  - jabl  tikratholischer eite gehoörie Behauptung sein, die ischehenregelung
SEe1 e1in „Testfall“ fur den uten illen der katholis  en MT 1mM Okumenischen
Gespräch Mift echt bemerkt Br 1n der Einführung, die Mischehe Se1l L
TSL eın menschliches Problem“, un! die Hng gegebenen Schwierigkeiten lassen sich
„durch keine re egelun: au der Welt chaffen“ 13) ber 1Nda.  - kann und
MUuU doch Iragen, OD die derzeitige egelun: CQ1e bestmöglı  e uST. Die Autforen dieser
elirage verneinen 1e8s VO:  } je verschiedenem Gesichtspunk AaUusS VO biblischen
un theologischen, VO historis  en un! VO pDastoralen. Die jetizige Ordnung werde
weder der chöpfungsordnung der Ehe noch deren sakramentaler ıgenar gerecht.
Der geschichtliche run IUr ihre Einfüuhrung auf dem Onzıl VO  @; Trienft, die Ver-
hinderun.: der klandestinen Ehen, Se1 eutie nıcht mehr gegeben Das pastorale Än-
liegen der Verhinderung VO  - Mischehen werde, WwW1e die Statistiken zeigen, oIiienDar
nıcht Trreicht. Die 1r! mMUsSSe sıch fIragen, oD S1Ie auft diese Weise Hunderttausende
VO: sakramentalen en auss  ießen urie Die orschläge für ine Neuregelung
en durchweg a  U a Cd1e Eheschließung bel Vorhandensein der Grund{forde-
rungen des Naturre  es (Ehefähigkeift, ewıille un irgendeine Oöffentliche Bezeu-
un die katholische Trauung War nach WI1e VOT ordern, jedoch ZADR erlaubten,
nıcht AA  — gültigen Eheschließung 103)
Das Hauptproblem der Verpflichtung Z katholis  en Kindererziehung versucht
INa  ®} durch nerkennung der Gewissenszuständigkeit der Eltern un: ihrer gewlssen-
haften Vereinbarung 10sen, nıcht durch eın vorher egebenes unbedingtes Ver-
sprechen der katholis:  en Erziehung Die Bedenken gegenüber dieser Neuregelung
werden VO:  5 den Autoren anerkannt, ber nicht TÜr wichtig ehalten, daß S1Ee
den gegenwaärtigen Zustand rechtfertigen. Es wird noch erns  aiter Orschun un!
Diskussion edürfen, herauszufinden, OD diıese der andere orschläge Z  — Neu-
regelung sinnvoll un durchführbar sSind. Daßl 1ne Revision seltens der irchlichen
Autorität nıcht als unnöÖötig angesehen wird, zeig die Mischehen-Instruktion VO

1966, als eın vorsichtiger erster Schritt ın dieser Richtung. uller

MAÄATTES, Bernhard: Die Spendung der Sakramente ach den Freisinger Ritualien.
Eine Untersuchung der handschriftlichen un gedruckten Quellen. Reihe Münchener
Theologische Studien, Il Systematische Abteilung, Band München 1967 Verlag
Max Hueber. 358 Sn brosch., 3
Die vorliegende Arbeift, die VO  5 der Theologischen der Ludwig-Maximi-
lans-Universitä üunchen als i1ssertfatilon angeNOMMMen worden 1ST, beschreibt die
Entwicklung der Sakramentenspendung 1mMm Bistum Freising und Erzbistum Mun-
chen un Freising and der Ordines der handschriftlichen un!: gedruckten R1-
ualien Sie leder siıch 1n wel Hauptteile Der erstie g1ibt einen Überblick über
Aufbau und Inhalt, Entstehung un!: Quellen der wichtigsten erhaltenen Rıtualien
Der zweıtie zel. die Entwicklung 1n der pendun der einzelnen Sakramente aut.
Da die ntersuchun. VO  5 den Ritualiıen, VOo  5 den IUr die Priester stimmten
liturgis  en Büchern, ausgeht, werden nicht alle sieben akramente behandelt,
sondern die, we der Prilesier pendet dıe akramente der aufe, der Buße,
der Krankensalbun un der ucharistie Hinzu omMm' dann noch das akrament
der Ehe, bel dem der Prilester assistiert.
Der Nal eistet mit seinem Buch einen beachtenswerten Beitrag aut dem Gebiet
der Liturgieges  icht: des Mittelalters und der Neuzeit. Die lturgıe dieser Jahr-
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